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Liebe Kolleginnen 
und liebe Kollegen,

jede und jeder von uns weiß, dass Sucht-
prävention nicht im Rahmen einer Unter-
richtsreihe erfolgen kann. Prävention hat
überall und jederzeit stattzufinden. Denn
dabei geht es um Konflikte und deren Be-
wältigung, um Zukunftsängste, um negati-
ve Erfahrungen und vieles mehr. Ein sol-
ches Thema muss in jeder Phase des
Schulalltags präsent sein und dabei die
Schülerperspektive berücksichtigen; und
das wiederum geht nur über kreative Unter-
richtsformen wie Rollenspiele, Malen usw.
Diese Wege sind wiederum stark abhängig
von der Situation in und mit der Lerngrup-
pe.
Auf der anderen Seite stehen bei jedem
Thema, das in der gymnasialen Oberstufe
behandelt wird, der Anspruch der Richtlini-
en und die Aufforderung – wie in den ande-
ren Fächern auch – wissenschaftlich zu ar-
beiten. Solches Arbeiten ist meist textorien-
tiert und lässt für die am Anfang beschrie-
benen Fassetten des Schüleralltags nur we-
nig Raum. 
Und doch: gerade im Religionsunterricht
können wir Lehrerinnen und Lehrer uns den
Schülerinnen und Schülern persönlich zu-
wenden. Wir wissen: „Der Religionsunter-
richt steht in der Spannung zwischen den
Anforderungen eines ordentlichen Lehrfa-
ches und seiner Aufgabe der Lebensbeglei-
tung der SchülerInnen, zwischen der Erfül-
lung ihrer emotionalen Wünsche und der
Vermittlung des Glaubenwissens in einer
vertretbaren rationalen Form“ (Schulischer
Religionsunterricht in einer säkularen Ge-
sellschaft, Zentralkomitee der deutschen
Katholiken, 24. November 1989). Und: „Ei-
ne Schule, die menschliche Reifung und So-
lidarität will, darf ihren Schülerinnen und
Schülern nicht Hilfen vorenthalten, auch im
Bereich der Religion zur Selbstbestimmung
fähig zu werden, denn kein Mensch kann
ohne Perspektive leben“ (Die Freiheit zu
glauben. Das Recht zu wissen. Initiative der
katholischen Kirche, August 1997).
Für das Autorenteam

P.S.: Bei der Zusammenstellung der Sachin-
formationen sind wir davon ausgegangen,
dass diese zu bestimmten Drogen weitge-
hend bekannt oder leicht abrufbar sind.
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Verantwortungsvolle Suchtvorbeu-
gung begleitet einen jungen Men-
schen vom Kleinkind- bis zum Ju-
gendalter. Die Stärkung von Selbst-
wertgefühl, Eigenaktivität, Ge-
sprächsbereitschaft, Selbstvertrau-
en, Konfliktfähigkeit und Erlebnis-
fähigkeit zeichnet solche Prophylaxe
aus. Diesen Themen widmet sich
das „Handbuch zur praktischen
Suchtvorbeugung“. Es ist von zwei
Frauen verfasst, die in erster Linie
mit kleinen Kindern umgehen. Da es
aber für die Hand von Erwachsenen
gedacht ist und viele umsetzbare
Elemente zur Reflexion eigenen Ver-
haltens enthält, eignet es sich für
Lehrerinnen und Lehrer, denen Kin-
der und Jugendliche in verschiede-
nen Altersklassen anvertraut sind. 
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